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sıchts der vorauszusetzenden redaktionellen Integration der auftf Ostsyrıen weısenden
„Offenbarung des Kreuzesgeheimnisses“ un: bestehender Motıv- un: Milieuverwandt-
schaft einıger Stücke der Johannesakten mıt Passagen der Thomasakten 1STt eine OStsSyr1-
sche Herkunft weıtaus wahrscheinlicher als eıne agyptische. In der Datıiıerun sfrage
schließlich halten die Herausgeber dem herkömmlichen Ansatz 1m zweıten ] test,

he-den indessen spricht, da{ß dıe Schrift bereıts die voll ausgebildete kırchliche lısinısche JohannestradıtionAund ın iıhrem Gesamtentwurf otftenbar Stel ung
bezieht gegenüber großkirchlichen Tradıtionsansprüchen, w1ıe s1ie sıch 1im drıtten ın
Ostsyrıen bemerkbar machen begannen.

In den 1mM Tiıtel angezeıgten LEXIUS allıı gehört neben anderen hılfreichen Textbeilagen
uch eiıne kritische Ausgabe der Vırtutes Johannıs aus der trüher tälschlich genannten
Pseudoabdiassammlung. Im Zusammenhang damıt erfolgt eıne eingehende Erörterung
ihres Verhältnisses der dem Namen eınes Melıitus von Laodikeia überlieterten
Passıo Johannıs. Entschieden bestreıiten die Herausgeber dabe1 ıne konkrete Beziehung
der Passıo auf den ephesinıschen Johanneskult. Ldieses Urteıil beruht jedoch auf einer
NnUuU obertlächlichen un: anzlıch unzulänglıchen Intormatıon ber den archäologischen
Betund der Johannesbası ika VO  e} Ephesos. Tatsächlich bietet die Passıo iın ihrem Schlufß
eine konsequent A4US eführte Kultlegende dieses Heıligtums, die auch ın den Virtutes
anklıngt, ber Ort urch Rückgriff aut ıne orıgınalere Form der Johannesmetastasıis
gestort 1St. Unter dıesen Voraussetzungen erscheinen die Vorstellun der Heraus-
geber ber das wechselseıtige Verhältnis dieser Texte zueinander und ihre Quellenb  5

VO anderen Deutungsdetails abgesehen aum annehmbar un! bedürten eıner
dieser Stelle nıcht durchführbaren Revısıon (Rez O  : sıch azu emnächst 1ın Ana-

lecta Bollandiana eingehender außern können)
Alles 1n allem aber bleibt testzustellen, da: MmMIıt der vorlıegenden Ausgabe der Bruch-

stücke der Johannesakten, ihren weıteren Textbeıilagen un! ıhrer materıialreichen Kom-
mentlierung ıne 1n ihrer textlichen Ausgestaltung vorbildliche, für die Zukunft maßgeb-
liche Grundlage für jede weıtere Beschäftigung mıt diesem Stück trühchristlicher Lite-

gegeben 1St. Darüber dart und soll ıne interpretatorischen Teilergebnissen
geäußerte Einzelkritik ın keiner Weıse hinwegtäuschen. Hıer 1St für die Arbeıt den
neutestamentlichen Apokryphen eın Fortschritt erreicht, der Ma{f{fistäbe
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Bıblıa Patrıstica; Supplement: Phılon d’Alexandrie, he W Centre d’analyse et
de documentatıon patrıst1que Allenbach W Aı Parıs (Edıtion du N 1982,

94 —55 {
Dıie VO Centre d’analyse de documentatıion patrıstiques ın Straßburg erarbeıtete

und herausgegebene ‚Bıblia Patrıstica‘ vertol das jel eiıner möglichst umiassenden
Erschließung des biblischen Materials 1n der rühchristlichen Literatur mıt Hılfe elek-f}
tronıscher Datenverarbeitung. Aufgenommen werden alle direkten der indirekten
Zıtate SOWl1e Anspielungen aus kanoniıschen, aber uch außerkanonischen Schritten 1m
Umkreis des Alten un Neuen Testaments, die der Erftforschung der Textüberlieferung
der Bıbel ebenso dienen wı1ıe ıhrer Ausle ung in Kırche und Theolo 1e un damıt tür die
> etische un: kirchenhistorische Ar eıt ınsgesamt VO grund egender Bedeutung
SIN 1975 erschien der Band, fur den die Literatur und ausgewertet
wurde. Dıiıe Bände und (1980) beziehen sıch auf die Schriften des IR<
wobel Band ausschliefßlich dem umfangreichen Werk des Orıgenes gewıdmet 1St. Fur
die ersten reıl Jahrhunderte der Kırchengeschichte liegt damıt eın wertvolles Instru-
ment VOT, das 1n nahezu erschöpfender Weıse die Benutzung der Biıbel ın der frühchrist-
lıchen Literatur dokumentiert, allerdings L1UT in der VWeıse, da{fß 1mM Interesse eıner mMmOg-
lıchst vollständıgen Dokumentation auch Zweitelhaftes SOW1e unsıchere Zıtate und
Anspıielungen festgehalten werden. Darüber hınaus beschränkt sıch dıe Intormatıon
ber dıe zıtierten Texte auf eın Mınımum . Dıiese werden nıcht WwW1€e 1n eiınem Lexikon
der ın eıner Konkordanz auszugsweılse zıtiert, W as den Umfang der Bände allerdings
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uch eın Vieltaches hätte anschwellen lassen, sondern lediglich tabellarısch den
erkennbaren der vermutetien Bibelstellen zugeordnet. Dıie nhaltlıche Arbeıt, die Fest-
stellung VO Textabweichungen der Varıanten, bleibt Aufgabe des Forschers. Dıie
‚Bıblıa Patristica‘ öffnet ıhm 11UI den Weg und weıst iıhn hın auf eınen mehr der
wenıger breıiten UÜberlieferungsstrom einzelnen Texten der Bibelstellen. S1e 1st
Hılfsmittel, nstrument für die Forschung nıcht mehr, ber ıhrer breitange-
legten Intormatıon uch nıcht wenıger. Inzwischen 1St s1e vielleicht gerade darum auch
für die Patrıstik einem wichtigen Arbeıtsınstrument geworden, für das mMan sıch die
Fortführung In den Bereich des und darüber hınaus wünscht.

Das vorliegende Bändchen, das als „supplement“ bezeichnet wiırd, 1St allerdings
eınem anderen Gebiet gewidmet, dem Werk Philons VO Alexandrıa. Ohne Zweifel

Theologe, dessen Werk Nur in christlicher Über-gehört dieser jüdische Philosoph
blieben Ist; nıcht NUur den wichtigsten Vorläutern der frühchrist-lieferung erhalten >

lich-alexandrinıschen Bıbelexegese; 1St auch eın wertvoller Zeuge für die UÜberliete-
rung des griechischen Alten Testaments, VO allem der Septuaginta. Dıiıe Berücksichti-
gung se1ınes Werkes ın der ‚Bıblıa patristica‘ 1St darum uneingeschränkt begrüßen,
zumal damıt zugleich auf die CENZC Verbindung zwıschen jüdischer und christlicher Biıbel
1m altesten Chrıstentum hingewlesen wırd Dıie jüdisch-hellenistische Laiteratur verdient
2US diesem Grund insgesamt berücksichtigt werden. Der vorgelegte Indexband
unterstreicht eindrucksvoll diıe Bedeutung Phıiılos tür die Überlieferung und Auslegun
des Pentateuch. Mehr als dıe Hältte aller Zıtate un! Anspielungen ın seınem Wer
beziehen sıch danach autf die enes1s (> Z und VO dem Rest stammen och
eiınmal rund aus den übrıgen Teilen der Tora. Dıie Tatsache, dafß Leisegang ın
seınem Indexband ZUT Philo-Ausgabe VO Cohn-Wendland bıs uch eın
Bibelstellenverzeichniıs bietet (Bd VIL;, 1926, 9—4 hat die Herstellung des
Index sicherlich erleichtert. och bezieht dieser sıch einerselts aut die NCUC, französı-
sche Philoausgabe (hg V. Arnaldez, Mondeesert,; Pouilloux, Parıs 1961 E
berücksichtigt terner den Jüngsten Forschungsstand7 m beı der Erforschung der Frag-

Philos, un 1St ınsgesamt breıiter angelegt. Er notıiert aber uch die ohn-
Wendland eingeführte Paragrapheneinteilung, da: diese Ausgabe ebentalls benutzt
werden kann Leider wiırd 1im Abkürzungsverzeichnı1s (D —23) auf s1€ nıcht gENAUCT

wiırd iInan künftig das handlıche Buch gErIN als hilfreichesbezug Insgesamt
der Werke Phılos sowl1e ZUr Erforschung der Rezeptions-nstrument ZUT Erschließun

un: Auslegungsgeschichte Bibel 1m frühen Christentum heranzıehen, zumal der
Index Leisegangs NıCcCht jedermann verfügbar seın dürtte un der CUeGTIE Index Philoneus
VO  5 Mayer (Berlın eın Bibelstellenverzeichnis enthält.
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Didymos der Blinde Kkommentar Ecclesiastes (Tura-Papyrus).
eıl 1 Kommentar cel Kap <  Z  9 herausgegeben übersetzt VO (zer-

hard Binder und Leo Liesenborghs Papyrologische Texte und Abhand-
lungen 25) Bonn Habelt) 1979, XXXIIL; 254 w1ıe AA} Tateln.

eıl Kommentar cel Kap €}  Z (Erläuterungen) VO Gerhard Binder
Habelt) 1983,Papyrologische Texte un Abhandlungen Bd 26), Bonn SO

X  „ Z
eıl I1 Ommentar Ecel Kap 3—4,12,; herausgegeben und übersetzt VOoO Michael

Gronewald Papyrologische Texte un! Abhandlungen 223; Bonn

Habelt) OLE HE 2A1
eıl 11L Kommentar F Ecel Kap un! 6; Mitwirkung VO Ludwiıg Koenen,

übersetzt un:! erläutert VO Jo hannes Kramer Papyrologischeherausgegeben,
Texte un Abhandlungen 133 Bonn Habelt) 1979 XIX, 103

eıl Kkommentar Ecel Kap 7—8,8, heraus egeben, übersetzt un erläutert VO

Johannes Kramer (Kap. 7,1—18 un!' ırbe Krebb Z 406389 Papyrolo-
gische Texte un Abhandlungen 16), Bonn Habelt) 1972; XVII, 169


